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Nlchtalntllchel Theil,
Politische Uebersicht.

V a i b a c h , 7, Februar.

Dem Gcriichte von dcr V e r t a g u n g dcr W a h l -
r e f o r m wird von dcr . . N . F. P . " widcrsprochcu, die-
selb: werde schon bei der Berathung der galizischcu Nc«
solution zur Sprache kommen.

Ane P r a g , 5. Februar wird berichtet: Die
Zeitschrift „ S l o v a n " wurde in Folge Auftrages der
Staatsanwaltschaft c o n f i s c i r t . Der Vandesschulrath
gab dcn Auf t rag, die Schulrathswahlen am N . und
14. Februar vorzunehmen uuo hierauf das V c h r p c r -
sona lc nnf d ie V e r f a s s u n g zu bee ide» .

Wie die..Augsburgcl Abdztg." hört, ist in M ü u -
ch:n die Angelegenheit mit dem königlichcu Prinzen
ausgeglichen und der Frieden in dcr königlichen Familie
wiederhergestellt. Dieser Umschwung der Gcsinnnng soll
nclicn den Mmühnngcn dcs Herzogs Kar l Theodor nnd
dcs Fürsten Huhcnlohc zunächst der Vcrsöhnlichlcit dci>
Königs zu daulm scin, der cö nicht über sich dringen
konnte, mit seinen hohen Verwandten, nachdem sie seinen
Willen nnd seinc Anschauung in der schwebenden An-
gelegenhcit erfahren hatten, weiter in Unfrieden zu leben."

Die „Kren ; -Ze i tung" weist in ihrem Vcitartikcl
die in dcr l i a i e r i s c h c n K a m m e r gefallene Acnhc'
rung über dcn G a r a n t i c ^ V c r t r a g , „daß Baiern
eventuell in jedem einzelnen Falle gut zu prüfen halle,
ob ein «k«u« soecißriZ vorliege," mit Entschiedenheit zu»
rück und sagt, auch Prcußcn habe dazu nicht das Recht.
Dcr Vertrag sei ciu allgcincincr, beide Contrahnttcn für
alle Fälle bindcnd. Wollte Baicrn dcn Vertrag für null
und nichtig bezeichnen n'.'d danach handeln, würde cs
nicht dcm Nordbuud, sondern sich seü'st dcn größten
Schade» zufüqcn. Selbstverständlich wäre dann auch Prcu^
ßcn dcr gegen Baicrn eingegangenen Verpflichtungen cnt>
bunden, Unter dcr hohen Aristokratie Baicrns fticn Per-
sönlichkeiten, welche die Existenz-Bedingung ihres enge-
ren Vaterlandes in dcm engsten Anschlüsse an das Aus-
land suchen. Aber die Hoffnnna.cn auf ciue Erneucrunn,
des Rheinbundes seien unwiderruflich verloren nnd sin
Baicrns Existenz sei außerhalb Deutschlands kein Raum,

Nach telegraphischer Meldung hat der alte Exnw
nistcr G u i z o t nun ebenso wie Odi lon Aarrot sill
herbeigelassen, durch Uebernahme dcs Vorsitzes in dci
Commission fi ir den höheren Unterricht dcm Kaiserreich

.sl'mMllM.

Auo drm ^el'en rinn cn l̂il'chcn M,ilj>
Waschinc.

(Aus dcr „Mvdd, laudwirtbjchaftlichcl, ^eilnn^.")

,, Aor I I Jahren erblickte ich zuerst in Essex das
Ucht dcr Welt. Ich kann mich gerade noch erinnern,
wie ich eines Tages besonders hübsch geputzt nnd an-
gestrichen auf cinc landwirlhschlisllichc Ausstellnng ge-
schickt würd?. — M a n nannte das ein ..Royal Mec-
l ing," eine königliche Versammlung, obgleich ich nichts
Königliches dort gesehen habe. — Ich weiß noch sehr
wohl, daß mein gegcnwäriiger Master erklärte, er habe
wich gctaust und da ich ihm ein tüchtiges Stück Geld
nckostct habe, erwarte cr auch, daß ich ihm das wieder
einbringe.

Ich wurde nun uach Norfolk gcschickt und sollte
ba auf einem Weizenfeld zeigen, was ich leisten kann.
Eine große Mcngc Venle warcn zusammengekommen, um
M'ch bei meiner ersten Arbcit zu scheu. Viel Unfrcund>
llches wurde da über mich gcsprochcn, adcr ich uiachtc
mclnc Sachc su s)»t ^ daß selbst die Arbeiter zugeben
Mlchtcn. ,ch f^ ,^^ ^ ^ ^ ^ ^..^^^ ^,^^ ^ ^ . ^ ^ ^ . ^ , ^

auf den, der Wcizcn dicht und gerade stände. (5s that
mir freilich w d , daß die ^cutc meinten. ich wäre ge-
kommen. nm ihnen das Bro t vor dcm Munde wcg zu
nehmen. Cm einziger schwächlicher blasser M a n » nahm
Partei für m,ch nnd nnch sei,, ^ob n.ar nicht schmei-
chelhaft. Er mcintc: ..das D ing da wi ld t'cn Pferden
mrhr fchaden als uns." Nnn suchten sie den Pferdcn
An^st vor mir einzuflößen nnd machicn mit mir scharfe
Wendungen, und brachen mir damit wirtlich ein Rad
"b. Aber sie wurden tüchtig dafür gestraft, denn nun

Dicnstc zu leisten. Dem O r l e a n i f l e n P e r i e r soll
ein Gcsandtschaftspostcn in Ber l in odcr Pctersbnrg zu^
gedacht seiu.

Der „Constilnlion.^c!" nuldcl : „ I n dcn M i n i '
slerien dcs Krieges und dc5 Junern spricht man von
dcr bevorstehenden Einführung zweier wichtiger M a ß '
regeln: 1. von d.r Abschaffung der g r o ß e n M i l i t ä r -
C o m m a n d o S und 2. von der Anordnung, daß tcm
B e a m t e r , wer er anch sci und wie viel Functionen
odcr Würden er anch verschc, einen höheren G e h a l t
als liO.OOO Francs beziehen dürfe. Von diesen, letzteren
Verbot wären nur dic Minister und Bolschaflcr aus-
geschlossen."

I m Vatican ist man auf das höchste erzürnt, daß
die A c t c n f t ü c k c dcs (5 o n c i l s trotz des jüngsten
Moni tums nach wic vor iu die Ocffcntlichlcit gelangen.
Die hierüber angestellte Untersuchung hat zu keinen,
Zicle geführt, da mau dic Vorsicht gebrauchte, die Do -
cumcntc uicht iu Rom selbst aus die Post zu gcbcn.

Am 3 l . Jänner haben in Rom die V c r h a u d -
l u n g c u d c s C o n c i l s über die ^ l l l i t t l i o « <̂ o
0 0 e i 0 « i u , bcgonncu. G l c i ^ am crstcn Tage habcn 21
Redner gesprochen.

Für dcn Fal l , daß das D o g m a d c r U n f e h l -
b a r k e i t znr Oiscnssion grbracht werden sollte, hcn,
wic dcr „T imes" unterm 28. Jänner aus R o m gr-
mcldct wird, die g a l l i c a n i schc P a r t e i , die B : -
schöfc von Par is und Orleans au der Spitze, sowi^
cine Anzahl von 47 österreichischen und ungarischen
Oischöfcn sich za dcm Entschluß vereinigt, abznrcisen,
Dieö habe ihnen der mildere Wcg geschienen, weil cim
Abreise vor der Abstimmung nur mit einem Prottst.
nach derselben jcdoch mit einem Schisma gleichbedeu-
tend sein würde. Die Opposition agirc unlci ^ei lnu.
cineö intcrnationalcli (5oi„il<e!, z>.» welchen, Darbol)
Dnftaüloup und Gcnol!ll)ilic für Fra»,t>-cich; R a u s c h t '
Z chlua r,; c n l ier a liod S t , ostn» a y c r filr D c n t s c h
l a n d ; Couolly (Hal i fa f ) nud Kcnrict (G t . ^»„ie,) sin
Amerika; fn'ucr Clifford, Ullathowac und muthmaßlicl,
auch Errington nnd Amhcrst sür England nnd I r l a n l '
gehören. Der Correspondent inacht anf dic ausfällige
Thatsache aufmerksam, daß selbst so entschiedene Ultra
montane wic D r . Manning nnd Spaltung nnd dc>
Padelborner Bischof M a r t i n für cin C o m p r o m i s e
in dcr Dogmasrnge Auhängcr sammeln.

Die „Ciui l tü Ca l to l im" veröffentlicht eincn, „ D is
sch lcch tcn P o l i t i t c r n n d d a S C o n c i l " bctitcl^
ten Artikel, in welchem es heiß«: ..Als Erwiderung

mußten sie mich ins Haus tragen und dabei wurde
weidlich geflucht. .

DicS Jahr schnitt ich nur clwas We^cn, aber
unchstc Ernte sollte ich es mit Ocrste versuchen. Die
war aber so weich nnd schlaff, daß ich damit fast nicht
fertig werden konnte. Aber mein blasser Freund stand
bei mir, und als mein Master ihm etwaö Bl inkende
in die Nand gcsttckt halte, sagte cr dlM dancbcl!,fchcndcn
Jungen" (als cr, um Glück damit zu haben, darauf
spuckte und es cinsteckic). es wäre ciue S l M n c e gc-
wescn; mir schien es abcr Gold zu scin. denn cs war
gelb. M a g es nun gewesen scin, was es wollc, ich weiß
nur, dah cr mir seit der Zeit mehr zugethan wurde —
Nuu vorwärts, ricf er mir zu. Ich ächzte und stöhnte,
lonutc abcr bcim bcsteu WiUcn nicht recht sort. Endlich
spannte man mir noch ciu Pferd vor und dann ging's
herrlich. — Seitdem bin ich immer mi l ^ Pferden be-
spannt worden.

Das nächste Jahr halte ich Haser zu schncidni
nnd obgleich ich meine Sache recht gut machte, so woll-
en mir doch die liefen Furchen, über die ich zu gchrn
halte, gar nicht behagen. M i r ist. außer daß ich tüchtig
geschüttelt wurde, lciu Unglück passirt, aber dcr Führcr
l'cllaglc sick über Schmerzen an dcr Stelle, wo dcr
Rücken zu Ende geht und mein Master meinte, icl, wärc
cin zn schwerfälliges D ing . um leicht über so uncvcncn
Nodcu ;n sschcn. - Die Ernte war kaum cin paar
Tage vorbei und ich war anf dem Felde gclasscn wm-
den' um mich zu sonnen, als ich nicht weit von mir
.^»/schnaubendes, pustendes Gc'änsäi hörte. Es waren
zwei Dampfmaschinen, die zwischen sich cin D ing zogen
das noch nnanschnlichcr war, als icl, selbst. — Em
Spaßvogel nntcr dcn beuten, die sic führten, r,cf Mlr
ni ' wir wollen dir dcn Boden cin bisckcn rbencr
machen, alte Mamsell ," und richtig seit der Zett kann
ich nicht mehr klagen. — Ich sah mir daS ncm Gcralh

l an und es stieg mir der Gedanke anf, ob ich nicht auch

auf die Drohungen gcwisscv Polit iker, namentlich in
dcn laiholischen Slaatcu, für den Fal l , daß das Concil
dogmatische Dcclcte oder Disciplinar-Vorschriften ver-
ordncn würde, die dcm modernen Geiste zuwiderlau-
fen , werden oic Bischöfe diese Drohungen velachleu.
Wenn die Rrgicrnngcn Gesetze erlassen, die den Concil-
Dccrcten entgegen sind, so sind diese Gchhe durchaus
nichtig und wrrdcn n, keinerlei Weise das Gewissen der
Unterthanen verpflichten. I h re Durchfichnma zu er-
zwingen, hicßc eincn Act dcr ruchlosen Tyrannei bl
achcu. Wenn die Regierungen die Kirche vom Staate
trennen, werden sie schreckliche Revolutionen hervorrufen,
die sie slürzcn nm'den."

Dcr Artikel der „C i v i l t u " schließt mit cincm dem
französischen Minister Grasen Da ru gespendete» ?obe
sür scine in dcr Scnatssitzung qcgct'cnc ä l t i ä rung :
..Wir achten dic Freiheit der Kirche."

M a n licst in« „Memor ia l diplomatique.- „D ie
Augsburgcr „sillgemciuc Zeitung" hc>l rin Teleglamin
aus Ron, veröffcntlichl. dcm zufolge der ^avst sich ge-
weigert hat. eine von IA7 Bischöfen gzcichnele Aorlsse,
welche sich gegen die Erhebung dcr Unfehlbarkeit zum
Dogma erklärt, entgcgoizunrhmcn; was atirr das Tele»
aramm nicht sagt und gleichwohl hrrvorachoben werden
muß, das ist, daß der hriliac Bulcr sich rt'll>fal!«> gl»
weigert hat, da»? vou 430 Bischof,,» gezeichnetc Po»iu-
latun, cntgcgen^ulnhm«,'!!. wclchcc» auf dic sofl'sügc Er»
llärung diefes Doama's drinat. Cülsäilosscn. iu dicscr
wichtigen Frage eine strrnyc Ncutrali lät zu brobachlen,
bat P ins I X . beide Theile cm das Concil v t iwi tsrn,
waches allein sür die Lösung dcs Problems compe-
tent sei."

Auch der römische Specialcorr spondent der ..Times"
wi l l wisscn, cs sei in, Schoße der Apposition brsälossen.
.^ß, faUs dic päpstliche Uüflhlbnllcit z»r Clv>ll!l<i>s,
Nlblllcht w»rde. die gallicaxischc Pcirtci mi l scn P>ä»
!a<cn Dardoy und Dupn>,l0lip c>l< dcr Spitze 4? tnuljche,
östsireichlsäic und Uliaurisckr. sowic rl»c ^rxlichc Äu»
>al'l niiderc,- Bischöfe dae Concil l»e«lafftn würden.
M a n habe sich zu dicscm Auoweac aul« dcm nnldertN
ailscklusscn, da dc,scll,c nur ei»c>, Protest enlbllllr. wüt,'
rend ein ähnlicher Schritt nach drr Abstimüiulig ein
Schisma dcnsllllrn würde.

Stisldpioust D ö l l i n g c r erhielt von 13 Profes-
soren dcr P r ä g e r Universität (darunter fünf lHeist"
liche) eine Dankadresse für d>e männliche Offenheit und
Entschicdcnheit seiner El t lärung gegen die Dogmalisirunz

mit Dampf gchen könnte. Wenn ich stärker wäre,
würde es wohl gchcn und mir wird rS, dcnl' ich, g l '
fallen — cs müßtc hübsch fein, so schnell hin- und
hergehen zu können und nicht so lauasam geschllppt zu
werden, wie cs die Pferde thun. Seit ich nnch Nor-
folk cirtomlmn bin, habe ich schon auf vier verschiede'
nen Farmcn gearbeitet, gehöre aber immer nuch mcinem
alten Master,

Jetzt habü ich meine letzte Ernte beendet. Ich habe
vier Wochen gcarbcitct und während der Zeit 2(X) Acres
<W(> Morgen preuß.) Weizen uud andercs Getreide ge»
schnitten. T cr Ncizen war an manchen Stellcu i ;
Fnß hoch, und obgleich Eigenlob nicht ganz so gut al«
frische« Hcu riechen soll, alle Arbeit recht gut gemacht.
— M a g mein Master auch schimpfen, daß ich ihm
manchmal in der Geiste die Stoppeln zn lanu lasse,
wen» er dazwischen Klee und andrree säet und mick an
oie Arbeit schickt, chc der Tl,au alMtrock'ict ist, da
wi l l ich die Maschine schen. die cS lusscr machci, kann
als ich. Ich wi l l mich nickt rühmen, avcr ,cti habc
nun scit N Jahren üder 2000 Acrcs (3000 Morgen
vr.) Gclreidc abgcmähi, und daS. deute ich. ,st t in
dlsscrcs ^cuqnlß mcincr Brauchbarkeit. c>lS eine ganze
^istc Prc'isc imd ^«rdaillfn. Natürlich kaun ich nicht
nllcs schncidcn und wi l l cs anch nicht vcisuchcn.

W i r habcn dicö Jahr eincn neuen Aldciter aus
unserer Farin. Gestern Abend hörte ich ihn zu nniuer
Flcudc saacn, daß er auf kciner Farm n>ll)> ar l ' l inu
wl)llc. auf uclchcr uicht cinc Mäh'Muschinc v lnhaiun,
sci. Er habe nc,hc an vslr. ? (47 Thl r . ) wäh,cl,d lc>
lctztcn 18 schmcißtrcir>cndcn Arbriletngc verdient und n<
damit zufrieden, wcnn cr abcr die nächslc Woi,c
ocifür viel Durst haben und die c,a»^ Zcit anae«
tlunkcu sein sollte, da brauche sich Niemand darker
zu wundern. — „ D u sollten heiraten und emem Vercin
kciticten," sagte ibm mein vorsorglicher Führn. -
„Vereine und Wcibcr soll dcr -" ""^
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der Unfehlbarkeit des Papstes. Alle Unterzeichner sind
entschiedene Katholiken.

Auch an Bischof S t r o ß m a y c r haben, nach
Mittheilung cineS croatischen Blattes, mehrere Schwei-
zer Orte und alle Slave», G e n f s Zustimmungsadressen
gerichtet.

M a z z i n i ist mit seinem alten Freunde Cuneo
in G e n u a eingetroffen und hat im Hause der Mar»
chesa Cambiaso sein Absteigquarticr genommen.

Aus Co nst a n t i nopc l wird gemeldet: Der
Sultan übersendete den Generälen G a b l c u z uud
W a g n e r dcn Medschidjc - Orden erster Classe; der
Schah von Pcrsicn ernauutc den Ch r i s t en Nazare
zum Gesandten in Paris. Nazarc ist der erste christ-
liche Beamte, der in Persien ernannt wurde. — Es sind
abermals 2000 NizamS nach Antivari abgegangen.

BemertcuSwerth ist die Sprache des a m t l i c h e n
russ schen Organs in Warschau. I m Widersprüche mit
alleu officiellen Erklärungen des Petersburger Cabinets
fährt dieses Regierungsorgan fort, in seinen Leitartikeln
den Polen und allen West' und Südslaven die Herr-
lichkeiten des von Rußland zu gründenden großen Sla-
venrcichcS mit verlockenden Farben zu schildern nnd der
russisch'französischcn Allianz, die, wie es versichert, noch
immer in naher Aussicht steht und deren Hauptzweck die
Verwirklichung der panslavistischcn Idee scin soll, mit
Begeisterung das Wort zu reden. Das Blatt ging vor
einigen Tagcn in seinem panslavistischen Eifer so weit,
daß es von der A n n e x i o n der s lav ischen L ä n -
der Oes te r re ichs und der Türkei durch Rußland
als von einer nahen Eventualität sprach und die Polen
über den Verlust ihrer Autonomie und ihrer Nationali-
tät damit zu trösten suchte, daß dieses Opfer zur Be-
gründung und Befestigung des großen slavenreiches
nicht blos von ihnen, fondern auch von allen später von
Rußland zu anuectircnden slavischen Vülkeritämmen ge-
bracht werden müsse. WaS würde Fürst Gortschakoff da-
zu sagen, wenn das Wiener an'.tlichc Organ, die „Wr.-
Ztg.", Rußland gegenüber solche Worte in den Mund
nübmc, wenn cS von der Nothwendigkeit spräche, russische

(Hebietstheilc. ia nur GcbietSlheile der Petersburger Schutz-
befohlenen, Serbiens und Montenegros, in Oesterreich
einzuverleiben?

Parlamentarisches.
W i e n , 5. Februar.

I n der gestrige«, Sihmia des S t e u e r r e f o r m -
Ausschusses , wclcher von Seite der R^ieruna der
Finanzminisler beiwohnte, wurde die Berathung der Re-
gierungsvorlage, veircffen» die Gcbäildesttucr, in Anqr,ff
a,enolnm n. Zll § l beantragt Abg. Baron T i n t »
folgenden Hl's^h: „Ferner sind von der Gcbäudeswlcr
befreit die zum B l iebe der ^aildwirthschift dienenden
Gebäude otM Nlicksichl, oli dieselben dein betreffenden
W rihschaflshesih r eiqenlhimlich gehören oder von dem-
selben z>,ln Z o<ckc seines lanowirthschiftlichen Gelriebes
gemietet werde» Werden solche Gcbäu^e zu anderen,
als zu lmidwirthschafilichen Nctricbszw^ckcn veimielhet,
so unterliegen sie dcr G^bäudcsteuer." Wird ange«
nomlnen.

Dcr Z 3 der Rca,iclung5vorlagc wird über Antrag
des Berichte, staltcrS angenommen.

wortete er. Ich habe den Schluß, was mit ihnen ge-
schehen soll, nicht gehört, aber nach seiner Miene zu
schließen, kann es nicht etwas besonders Gutes gewesen
sein. — Icyt sind nun um mich herum in der Nach-
barschaft ei:ie Menge Mäh-Maschinen. „EMs ior " und
„Ecllpse" und wie sie allc heißen, und mau scheint
überall damit zufrieden zu sciu. ES hat mich nur ge-
freut, meinen Master fagen zu hören — und er hat sie
alle arbeiten gesehen, denn er sieht sich alles, was neu
ist, an - daß keine besser ist als seine, „alte
Schraube."

Wie alt man sein muß, um seine Mensgeschichte
schreiben zu dürfen, weiß ich nicht, aber daraus, daß ich
die meinige geschrieben habe, darf Niemand schließen, daß
mich Altersschwäche überkommt. — Alt bin ich freilich,
aber warum sollte ich nicht noch einmal so alt werden?
M i n e Finger und auch auderc Theile siud freilich ziem-
lich start abgenutzt, aber die können ja glücklicherweise
wieder erneuert werden, wie ja auch schon manche er-
neuert worden sind. Verschiedene Gelenke, zwci oder drci
Ma l ucuc Zähne uud Finger odcr Messcr, wie mau sie
nennt, sind mir schon angeschafft worden und Dank der
Sorgfalt, mit der man mich behandelt hat, ist mcin Kör^
per noch so frisch und rüstig, wic am Tage, au dem ich
zuerst die Fabrik verließ.

Nach jcdcr Einte bin ich gereinigt, geputzt und
geölt worden. Zweimal biu ich schon angestrichen wor«
dcn und dies Jahr. höre ich. soll ich wieder ein neues
Meid bttommcn. Dauu komme ich wieder au meinen
Platz über der Wagen-Nemise und ruhe mich 11 Monate
lang aus.

Dcn Ratten, Mäusen und Sperlingen, die um mich
herumfliegen, giwne ich ihr Vergnüg-n. wcnn nur der
Hahn und dlc Hühner mich mit ihrer Gesellschaft ver-
schonen wollten. Ich tonnte dann nächsten August hüb-
scher und netter wieder au die Arbeit aehen.

Der H 4 dagegen a>b Anlaß zu eincr lebhaften
Discussion. Dcrsclbc bestimm! nämlich, daß in Orten,
in welchen dic H^uözinsstcncr die Grniidla^c dcr Be-
steuerung bildet, fallö bei mchl uermi.chclcn Hinelnilaud-
lhcilcn dcr im Vcrinicthni,ge!falle crziclbare Zins nicht
einbetannl, oder der in solchen Fällen als erzielbar
cinbctannte Zins dem Erlra,;c wirtlich vcrmicthelcr Gc-
bände nicht aügcmcsscn «funden wird. dic Steuerbehörde
eine Localuntersuchuns! »i.'ttci '^cizichuttg zweier nan dcr
OrtSbchördc gcwähltcr Hni^sitzer vorzunehmen habc,
bei welcher sich die ächteren da»über auSzusprcchen haticu,
ob die zur Besteuerung cinbttanutcu Vctiäge bei Vcr»
Gleichung mit anderen vmnictheten ähnlichen Gebändcn
oder HauSbcstandlheilcu genügen, odcr auf wilche Summc
sie zu erhöhen seien.

Berichterstatter Dr. ttaiscr stellt dcn Antrag,
daß diesc von dcr OrlSgemcmdc gewählte Commission,
nicht blos, wie cS dcr Entwurf eulhält, ein Gutachten
abzugeben haltt, sondern daß derselben die Entscheidung
übel- die Höhe des einzustellenden Zinses zukommen soll.

An dcr Spccmlc>eb l̂te bethciligtc sich zu wieder-
holten malcn dcr Fiuanzmmislcr und dcr Abgeordnete
Dr. M e r t l i t s c h , welch' Lctztcrcr sowohl w ĉ Abgeord-
neter Baron T i n t i di<scn Antrag unterstützen.

Endlich beantrag Ab.i. Dr. M c r t l i t s c h in An>
betracht der Wichtl^t.'it d:?scS Princips tie Vertagung
der Bcrathliii.j sür die nächste Sitzung, welcher Alitrag
^ngcnommcn wird.

I n der freitägigen Abendsitzung des Budgetaus-
schusses, welcher von Zcitcu der Regierung der Han-
delsminister o. Plcncr, ScctionSchcf de Pretis und
Scclionschef Charwath beiwohnten, stand als erster
Gegenstand der Verhandlung die Regierungsvorlage über
dic zwischen Oesterreich und England abgeschlossene Con-
vention, welche an die Stelle der im Art. V des Han-
delsvertrages vom 16. December 1865 stipulirten Nach-
tragsconvenlion zu treten hat, auf der Tagesordnung.

Be r i ch te r s ta t t e r Dr. r>. Pergcr stellt dcn
Autrag, das Hans wolle beschließen, es sei dem Ucbcr-
einkommen vom 20, Mär; 1869 die verfassungsmäßige
Zustimmung zu ertheilen. Dieser Antrag wird ange-
nommen.

Abg. M a y e r rcferirt sodann über die Regie-
rungsvorlage, betreffend die Aufhebung des Eingangs-
zolles für das über die Landgrenze Dalmatiens einzu-
führende Brennholz, sowie üoer dcn Gesetzentwurf, wo-
mit dic unter der Benennung ,,äiritw (i'äldorÄßjfio^
fur das aus den Sletläfcn ins Ausland zur See ver-
führte Eichenholz bestehende Gebühr aufgehoben wird,
und beantragt, dic Annal,mc bcider Gesetze dem h. Ab-
geordnetenhause zu cmpfchlcil.

Auch dieser Antrag wird angenommen.
DaS Referat über d«s Capital „Salz" des Staats«

Voranschlages, welches dcm Abg. Peter Groß bisher
übertragen war, wurde in Folge seiner Beurlaubung
dem Abg. StcffenS zugewiesen.

( L o a l i t i o u s a u s s c h l l ß . ) I u der letzten Siz-
zung des Coalilionsausschusses wurde dcr von dcr Re-
gierung eingebrachte Gesetzentwurf über das Coalitions«
recht berathen. Von Seile dcr Regierung wohnte der
Iustizminister Dr . Herbst dieser Sitzung bei.

Berichterstatter Dr. K l un kennzeichnet den Stand»
puntt dcs Gcsctzes dahin, daß durch Aushebung der
§§ 479, 480 und 481 des allgemeinen Strafgesetzes die
persönliche Freiheit dcr Arbeitgeber sowohl nls der Ar-
beitnehmer zur Erzielung szünstigcr Arbeitsbedingungen
gewahrt, nnd hicmit den Htaalsgrundgesetzcn auch in
Hinsicht auf dic arbcilcnde Classe ÄuSdruck aMbcu
wird; ferner daß die nunmehr gesetzlich zulässigen Ver-
abredungen zu obigem Zwecke cincr Bestimmung bedür-
fen, welche die persönliche Freiheit des Arbeitnehmers ge-
genüber den Einschüchterung^ oder Gcwaltversuchen Ein-
zelner zu schützen geeignet ist.

Ebenso sci durch letztere Bestimmung dcr landläu-
sigen Begriffsverwirrung begegnet, welche häufig die Frei-
heit in dem Sinne aussaßt, daß sic ohne Rücksicht auf
gegenüberstehende Ncchtc anderer schrankenlos gcübt wer-
den könne, und doch sei es gerate im Begriffe staats-
bürgerlicher Freiheit gelegen, ja es sei dieselbe überhaupt
nur deutbar, wenn durch sie kciu anderes Recht verletzt
wird und sie sich innerhalb der Schranken des GcsctzcS
bewegt.

Abg. Dr . Rosen findet, daß durch das gegenwär-
tig vorliegende Coalitionsgcsctz im Interesse dcr Bevöl-

! kernng gar nichts geschehen sei, so langc uicht das Vcr-
cinsgcsctz erweitert, und insbesondere dcr tz H desselben
aufgchobeu wird: er weist darauf hin, daß jedc Arbci^
terverscnmulung, in welcher das Wort „social" vorge-
kommen ist, aufgelöst oder in ihicr Wirksamkeit bcschräutt
worden sei, während man doch clericalc Versammlungen,
in welchen wcit gesetzwidrigere Dingc gesprochen worden
seien, geduldet und gestattet habc. Seine Angrifft rich'
tcu sich hiemit uicht so sehr gegeu dcu vorliegenden Gc^
sctzcntwurf als vielmehr gegcn das Vcrciuögesctz, und cr
kündigt für dic Specialdeballc den Antrag an. es mögc
zwischen § 1 und H 2 dcö CoalitionSgcsetzcö cin solcher
eingeschaltet werden des^InhaltcS! ..Vereinen, welche sich
zum Zwecke der Besserung der Vohnverhältnissc oder der
Förderung derGewerbSiütcrcssen constitniren.ist ein frcicS
Verbaudrecht erlaubt."

Iustizminister Dr. Herbst macht den Abg. Dr.
Rose r aufmerksam, daß dieser Antrag in gar keiner
Beziehung zu diesem Gcsctzc stehe, indem es sich im Vcr-
cinsgcsetze bloö um politische Vereine handle, daß dahcr.
insofcrne in letzterem das Pcrbandrecht nicht gestattet ist,
sich dieses Verbot uicht auf Coalitioncu im Sinne deS
gegenwärtigen Gesetzentwurfes beziehen könnte, während
cin solcher, zum gegenwärtigen Gesetze gebrachter Antrag
vollkommen wirkungslos rücksichtlich dcs Vercinsgesetzcs
scin müsse.

Dcr I u st i z m i n i st e r bezeichnet die von, Äbgc
ordneten Dr . Roser vertheidigte Auffassung dcr Arbei
tcrverhältnisse als eine bcklagenswerthe Unklarheit dcr
Begriffe, indem dicsc Aufregung, wie sie jetzt besteht,
mit den pohnverhälüiisfen. wie solche seit Jahren viel
leicht nie so günstig in Wicu bestanden, im auffallen-
deu Widersprüche steht. Wären Arbeitsstockungen zu
betlagen oder zu besorgen, so würde er die gegenwär
tigc Auslegung begreifen; so abcr erscheine sie ihm, na
mentlich im Hinblick auf die gesteigerten Lohnvcrhält
nisse. in allen Gewerdszwcigcn vollkommen widersinnig,

Besonders müsse jener Tendenz sntgegengetreten
werden, welche die Kraft einer berechtigten Action nicht
in die Hände dcr Arbeiter, sondern stets in die cinzel
ner, die Arbeiter vielfach ausdeutenden Personen legt.

Abgeordneter Baron Kübcck erklärt sich mit Enl
schiedcnheit für das vorliegende Gesetz.

Abgeordneter Dr. N o s e r , dem Iustizmmistel
für sciuc Aufklärungen dankend, bemerkt gleichwohl, es
seien zwar die Vohnverhältllissc günstiger geworden, doch
sei auch dic Theuerung eine viel größere, und er eul>
wirft cin trauriges Bild dcr Armuth und dcs Elends,
welches iu einzelnen Bezirken Wiens unter dcr arbci
tendcn Klasse herrscht. Schließlich erklärt auch er, wc
der mit dcn so häufigen AuSschreitungcu in den Arbei
lerversammlungell, noch auch mit dcr am 13. December
abgehaltenen Volksversammlung einverstanden zu sein.

Abg. Baron K üb eck betont den großen Ucbclstand,
daß dic französischen Ideen des Fourier und Lasfalle,
der unzweifelhaft unserer Bevölkerung anhaftenden Ge-
nußsucht nur Nahrung gewähren, daß sie daher hier
lciocr ein zu williges Gehör finden, während dic Grund-
sätze des Schulz Oelitzsch, deren Ziel Arbeit, Bildung
und Sparsamkeit im Wege der freien Association ist,
dcn norddeutschen Arbeiter vor dcm Elende schütze, wcl-
cheS hier mehr oder weniger das Verschulden der nicht
wirlhschafllichen Arbeiter und ihrer Führer bildet. Die
Arbeit muß als dic Grundlage jedcS Erwerbes und jeder
würdigen Existenz augesehen werden, und bis dieser
Grundsatz sich Bahn acbrocben hat, dann werden die
Vereine segensreich und wohlthätig auf die Bevölkerung
und auf den Staat sclbst wirken.

Abg. Paue r pflichtet dieser Anschauung vollkommen
bei. Er führt dieselbe noch weiter dahin aus, daß durch
leichtsinniges uud frühzeitiges Heiraten, durch die Vor-
liebe für Spir l und Trunkfucht jene bellaaenswerthen
Verhältnisse hervorgebracht sind. welche Dr. Roser in so
düsteren Farben schilderte. Die Theuerung sei nicht so
groß. als man sie hinstellt, sie sei auch nur die Folge
ccr großen TlMigleit in nllen Zweigen der Industrie
und des Zusammenflusses von Menschen in der Haupt-
stakt. Sie werde aber aufgewogen durch die größere
Leichtigkeit dcs Erwerbes und durch dic Erhöhung der
ttöhne.

Es wird hierauf über Antrag des Abg. Baron
Kübcck die Generaldebatte geschloffen.

Abg. Dr, N o s e r zieht seiucu Antrag zurück und
dcr vorliegende Gesetzentwurf wird, nachdem auch in der
Zpccialdebatlc lcin Abänderuugöantrag gestellt wurde,
einstimmig in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Schließlich wuroc Abg. Dr. K l u n zum Bericht-
erstatter erwählt und derselbe ersuchl, dahin zu wirken,
daß dcr Ausschußbericht bereits in dcr Montag-Sitzung
vertheilt werden tönnc.

HlMsnemgkeiten.
— (Schul» und Un te r r i ch tso rdnuuq , ) Nach

dem Entwürfe einer Schul- und Unterrichtsordnung für
allgemeine Volksschulen hat die Ortsschulbehörde dem weiter
dcr Schule behufs Ueberwachung des regelmäßigen Schul-
besuches acht Tage vor Beginn eines jeden Schuljahres ein
Verzcichniß sämmtlicher schulpflichtigen Kinder zu Ubcr<
mittelu. Den Cltern oder ihren Stellvertretern liegt es
ob, ihre Kinder bis längstens am Tage vor Beginn dcö
Schuljahres iu die Schule zu bringen uud iu die Liste der
schlilbesuchenden Kinder eintragen zu lassen. Kinder, welch«
daö fünfte Vebeusjahr uicht zurückgelegt haben, dürfen nicht
aufgenommen werden. Kein Kind darf uhue statthafte
Enlschuldigungsgründe einzelne Stunden «.'der Tage der gc-
schlichen Echulzeil uersänmeu. Dic Eltern oder deren
Stellvertreter sind verpflichtet, den Grund des Wegbleibens
mies Kindcö cntwedcr sa>u vorher oder wenigstens allso-
gleich und spätestens drci Tage nach dem Beginue dcs
Schuwersöunmisscs dcu, Lehrer anzuzeigen. Die OrtS-
schnlbchördc ist gcbnnden, längstens acht Tage nach der
Uebergabc der von den Lehrern zu führenden Schulver-
jäummßlistc die Ursachen dcr nicht entschuldigten Schl'l'
Versäumnisse zu „nlcrslicheu und gegen die säumigen Eltern
odcr deren Stellvertreter nach den gesetzlichen Normen Amt
zu handeln. Das Schuljahr beginnt an allen Schulen " '
Städten mit eigenem Oemeiuoeslatute gleichzeitig mit der flU
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Gymnasien und Realschulen festgesetzten Unterrichtszeit und
dauert 4 « - . 4 8 Wochen. I n allen andern Orten ist Anfang
und Ende der Unterrichtszeit mit Rücksicht auf die örtlichen
Verhältnisse und die Beschäftigungsart der Einwohner von
der Bezirksschulbehörde festzusehen; ferner sind die Ferien
auf die geschäftsvollsten Wochen der Saat, Ernte und
Weinlese zu vertheilen. Dcr Unterricht wird in den Volks-
schulen außer den Sonn- und Festtagen und der Ferien«
zeit ausgesetzt: einen Tag zu Fastnacht; acht Tage zn
Ostern vom Mittwoch in der Eharwoche biö zum M i t t '
woch nach Ostern; vier Tage zu Pfingsten von Samstag
vor bis zum Mittwoch nach dem Pfingstfcste; in Land-
schulen eine» Tag nach dem Kirchweihfeste, neun Tage zu
Weihnachten vom 24. December bis zum 2. Jänner. An
den Übrigen Tagen des Schuljahres ist ohne Ausnahme
Schule zu hallen und es dars von der Ortsschulbehörde nur
bei vorkommenden außerordentlichen Gelegenheiten höchstens
ein halber Ferialtag gewährt werden. Auch bleibt eS der»
selben anheimgestellt, die Art und Weise zu bestimmen, in
welcher die Jugend besonderen Festlichkeiten beizuwohnen hat.

— ( D e r erste a l l g . B e a m t e n - V e r c i n ) hat in
seiner Lebensverstcherungs-Abtheilung im Laufe des Monats
Jänner 198 Versicherungs-Verträge über ein Capital von
202.150 f l . , 3 Verträge Über Le'vens'Rentcn von «50 fl.
zum Abschluße gebracht und werden für 4 während dies«
Zeit eingetretene Todesfälle 2600 si. — an versicherten
Beträgen zur Auszahlung gelangen. Ein neues Vorschuß»
Consortium dieses Vereins (in Wien das 5.) hat sich in
dem Bezirke Leopoldstadt unter der Obmannschaft des
Herrn Dr . Bryk constituirt.

— ( E i n v e r f e h l e u d e r t e r S o l i t ä r . ) Auf einem
der ersten heurigen Faschingsbälle der Wiener Aristokrat
tic ereignete sich, wie dcr „P r . " von einigen Augenzeugen
mitgetheilt wird, ein Vorfall, dcr zwar an fiir uud flir sich
nicht zu den Seltenheiten gehört, aber durch seinen Aus-
gang überrascht. Unter den Geladeneu befand sich der V i -
comte de L . . . , ein Franzose, der verschiedene Kämpfe
mit den Arabern in Nordafrika mitgemacht hat. I m Ge-
spräch mit mehreren höheren Officiers schilderte er einen
solchen Kampf uud dabei etwas in Feuer gerathcnd, machte
er mit dem rechten Arme eine heftige Bewegung, wobei er
sofort eine Empfindung hatte, als ob sich von einem der
kostbaren Ninge, die an der Rechten trug, etwas losgelöst
habe. Er sah rasch nach und vermißte einen prachtvollen
2, M i r gefaßten Diamanien im Werthe von ungefähr
8000 Francs, der sich bei der heftigen Bewegung aus der
Umfassung losgelöst hatte und sonach von ihm mitten in
den Saal uuter die Tanzende» geschleudert worden sein
mußte. Um das Vergnügen der Gesellschaft nicht zu stören,
erbat sich dcr Vicomte von dem Nächststehcnden, den Zwi-
schenfall im Augenblick nicht zu verlautbaren, als man aber
später in einem Nebensaale soupirtc, wurde der ganze Tanz-
saal auf das eifrigste durchsucht, aber vergebens. L. bedauerte
den Verlust um so mehr, da der Stein ein Geschenk war,
das ?r vor ungefähr fünfundzwanzig Jahren von Lonis
Philipp erhalten. Letzten Dienstag lieferte eine in S im-
mering wohnhafte Wäscherin in das Haus des ungarischen
Magnaten Grafen K. eine größere Partie Wäsche ab und
damit auch einen kleinen funkelnden wasserhellen Stein, den
sie in einem Iußsocken des Grafen gefunden und zwar, wie
sie sagte, fur einen „Schmuckstein" hielt, ohne aber seinen
großen Werth zu ahnen. Der Stein wurde dem Grafen
gebracht, der inzwischen bereits von dem Unfälle L . . . 's
gehört und mit dem Juwel diesen sogleich aufsuchte.
L > . . . erkannte augenblicklich seiuen Süli lär, der auch
genau in den noch vorhandenen Ring paßte, und sen«
dete der Wäscherin eine Belohnung im Be!rage von
500 ft. v. W. ' ' "

— (Schu le f ü r S chr i s t setze r l » n e n.< Nach^
bem in England und Amerika mit dem aitSgezeichnclstc»
Erfolge Mädchen und Frauen in Buchdruckereic» als Setzen
uluen Verwendung gefunden haben, ist ein gleiches Vor-
haben in Wien in dcr Ausführung begriffe», wonach in
^lner fiir diesen Zweck speciel eingerichteten Setzerinnenschulc
-Wochen flir dcn Schriftsatz herangebildet werde» sollen,
^ s wird diesem gemeinnützigen Uulcrnchmcu von Seiten
"er weiblichen Bevölkerung umsoweniger an Theilnahme
fehlen, als darin die Aussicht der unbedingt lohnendsten
^erwerlhung der weiblichen Arbeitskraft geboten ist. Unsere
"eser wird es interessircn, daß die Verwendung von Mäd-
chen als Seherinnen seit Jahr und Tag in dcr Druckerei
der k. f. Stallhalterei in Prag mit glänzendem Erfolge
3'U' Ausflihrung gelangt ist.

- - ( K i n d e s f e h n f u c h t nach dem Tode , ) I n
einer Arbeiterfamilie in der Gärlncrgassc zn Wien, erzählt die
..Tageöprcssc," lebten bis vor kurzen, Zwillingsschwestern,
die, nngefähr 10 Iahrc al l , sich auf das inni'gste liebtcu.
Vor 14 Tagen wurde eines der Mädchen, „Pepi" genannt,
beerdigt. Dasselbe war an Blulzcrschung gestorben. Das
zweue Mädchen, „Läcilic," hatte der 'dahingeschiedene»
Schwester während der Krankheit dic rührendste Aufmcrt.
samlctt erwiesen uud war fast dcu ganzen Tag nicht von
deren Settc gewichen. Als die kleine' „Pepi" starb, zeigte
„CaclUe" mcht eine besonders tiese Trauer, sondern schien
nur öfters m Uefes Nachsinne» versunken. Als man vo»
dcr Veerdlgnng zurückkehrte, näherte sie sich ihrer Muller,
,md damals anscheinend noch völlig gesund, sagte sie fast
nnt Heiterkeit: „Liebe Mutter, jetzt' wil l ich auch dahin
gehen, wohin Pcpi gegangen ist. M i r qcsälll es hier
'"cht mehr!" Die Eltern wendeten alles ans, das Kind
auf andere Gedanken zn bringen, aber es war vergebens.

Bald darauf erkrankte dic zwcile Schwester wirtlich und
während alle ärztliche Hilfc aufgeboten wurde, fprach sie
wie in Ficberphantasien smlwä'hrcnd nur von ihrer Sehn-
sucht nach dem Tode. Diescr erfolgte vor einigen Tagen
auch wirtlich und „Cäcilie" wurde an der Seite ihrer
Schwester auf dem St . Marxer Hriedhofe beerdigt.

— ( A u s A n l a ß e i n e s c o n c r e t e n F a l l e s )
ist durch einen oberstgcnchllichcn Spruch entschieden worden,
daß der Stiefmutter eines Kindes vom Gesetze nicht so wie
der leiblichen Müller das Rechl eingeräumt sci, die Erzie-
hung dcö Kindes zu leiten, daß dieses Recht vielmehr, wcnn
z. Ä . ein minderjähriges Kind sowohl den leiblichen Vater
als auch die Mutter durch dcn Tod verloren hat, auf den
Vormund desselben übergebe.

- ( W i n t e r i m G e b i r g e . ) Einer Mittheilung
dcr „Salzburger Zeitung" zufolge aus Zell am See vom
3 1 . Jänner war dort die Temperatur auf den Bergen so
warm, daß die Holzarbeiter beispielsweise ohne Rock (in
Hemdärmeln) arbeiten, die Källc unten in dcn Thälern
aber seit Mit te Jänner ungewöhnlich groß, zwischen 20
und 26 Graden, Diese Temperatur in den Höhen bcwirtle,
daß auf alleu Bächen am 25. und 26, v. M . der Eisstoß
abging uud hie und da mehr oder minder erhebliche Be-
schädigungen verursachte. Auf der Glemerache bei Viehhofe»
licgt das Eis an eincr Stelle tlafterhoch auf dcn Ufern.
Auf der Fuscherachc wurden die bei den Wasserbette» bc-
nöthigtc» Gerüste fortgerissen, wobei ein Arbeiter in die
Ache siel, sich jedoch glücklicherweise rettete. Äuf dcr Saale
hat jedoch der Eisstoß zwischen Pfasfcnhoffcn uud Schützuug
das rechte User durchbrochen und die tiefer gelegenen Felder
und Wiesen unter Wasser geseht. Die Durchbruchöstellc ist
l> —7 Master lang.

- - ( E i n e neue L o c o m o t i v c i n r i c h t n n g . ) Vor
einigen Tagen fand auf der Staatsbahn bei Prag unter Lcituug
des Oberinspcctors Magnict die erste Probefahrt mit einer
Locomotive statt, an welcher nach dem Systeme Lechalelliers
eine Contre.Papeur- (Gegendruck-) Vorrichtung angebracht
ist. M i t dieser Vorrichtung ist das Alchalleu eines selbst
mit großer Geschwindigkeit fahrenden Perfoneneilzuges auf
dic Distanz vou 50 blaster» möglich und zwar so, daß
die Passagiere nicht im miudesten durch eiucu Stoß oder
Gegcustoß belästigt werdeu. Ein schwerer Lastzug mit 15
bis 18.000 Ctr. Ladung kann durch dieselbe Vorrichluug
bei Plötzlich eintretender Nothwendigkeit auf 125 Klaftern
zum Stillstehe» gebracht werden.

— ( A u s W i e l i c z k a . ) Die Pumpen arbeiten un-
unterbrochen und deshalb erhält sich der Wasscrstand im
Gleichen. Gleichzeitig wird an einem neuen, 80 Klafler
langen Gange nach der Wasscrqucllc gearbeitet. Ist man
bis dahin gedrungen, so hofft man dc» Ursprung des Ucbcls
zu verstopfen und dem Wasscrzulauf das Handwerk zu
legen.

— ( E i n e n t s e t z l i c h e r R a u b m o r d ) ereiqncte
sich dieser Tage in der Nähe von Luzan (unweit Czernowih).
Ein Förster mit seiner Frau nnd zwei Dienstboten wur-
den den <i. d. Nachts von zwei Männern ermordet. Als
Mot iv des Verbrechens wird ein beabsichliglcr Raub ange-
geben. Details fehlen noch. Die Unthat hat in allen Kreisen
der Gesellschaft einen um fo peinlicheren Eindruck hervor-
gerufen, a!s man behauptet, daß die Thäter deu besseren
Ständen angehören und die Namen sogar angeben zu
können glaubt. Der Eine soll ein Mililärurlauber, der
Audere ein Subject ohne ausgesprochene Beschäftigung sei»,
der früher Schreiber bci einem Advocate» war. B is jetzt
ist man der Mörder noch nicht habhaft geworden.

— ( A n g e f r o r e n . ) Aus Hermannstadt meldet die
dortige Zeitung i Vergangenen Samstag Abends, als die
Kälte cinc bedeutende Höhe erreicht hatte, wurde dem Po-
lizciinspcctwnsbcamtcn ans dem Mlhhausc dic Meldung
erstatte!, daß aus dcm tleincu Ringe ein Mann erfroren
licge. Der Vcamic schickte sofort zwei Gassenkehrer sort,
um dcn Erfrorenen ins Nathhans zu bringen. Tic zwei
Gassculchrer l-egebe» sich au Ort uud Stelle und fmden
richlig cinc» deutsch gcllcidelcn Mau» mit dein Gesichte
am Boden »»beweglich licgcn. Sic betasten ihn, finden,
daß cr noch am Leben sci, und wollen ihn aufheben.
Das war aber uumöglich, weil des Manne« Bart und
Schnurbart an dcn Voden angefroren war. Nach ver-
schiedenllichcn fruchtlosen Versuchen, die Gesichlshaarc von
des Eiscs hartnäckigen Vanden zu befreien, sahen sie sich
gezwungen, Eiskruste u»d Backe»- sammt Tchnurbart mit
ihre» Messer» förmlich durchzusägen. Es ist selbstverständ-
lich, daß bei dieser Operation ein halber Nackenbart und
cin Theil des Schnurbartes arg inS Mit leid gczogc»
werden mußte. Tcr gerettete Mann, welcher zn tief ins
Glas geguckt halle, im Taumel gefalle» und licgc» gcblic-
lc» war, wurde im Nctthhcmse auf ei» geheiztes „Exlra-
cabinet" gebracht. Nach Mitternacht erwachend, schlng cr,
crgrimmt Vibcr dc» überraschenden und ihm mlbelainttc»
A»fe»lhallöort, ci»e» Hölle»spectalel u»d kounle nur mit
Mühe bewogen werde», sich biö zum nächsten Morgen zu
gedulde». Am andere» Morgc» crkcumle der Polizeicom-
inissär i» ihn» eiue» so»st cmständige», unbescholtenen
Handwertionan».

— ( W ö l f e . ) Ein Frcckcr Insasse, welcher im dorli-
gen Walde beim Holzfällen diirch eine» hcrabgcfcillenen Ast
bctcmbl worden sci» dürfte, w»rde, wie die „Hern,. Ztg."
meldet, vo» Wölfen zerfleischt. Man fand nur mehr die
Knochen des Vermißten.

— (Exp los i on . ) Wic aus Essen geschrieben wird,
ist am 3 1 . Januar, Abends um 10 Uhr, in dem be-

nachbarten Stoppenberg die PulvermUhle von Wallmann
und Eomp. in die Luft geflogen. Wodurch das Unglück
entstanden, ist bis jetzt unermitlelt. Es waren fünf Leute
in der Mühle beschäftigt, welche bei SicheiHeilslampen ar-
beiteten. Ein Mann wird bis jetzt vermißt, und man
befürchtet, daß er seinen Tod gefunden hat, da er in dem
Augenblicke dcr Katastrophe in eincr Kammer neben dem
Magazin beschäftigt war. Von den beiden Arbeitern,
welche im Walzwerke beschäftigt waren, hat der eine dem
Umstände seiue Rettung zu verdanken, daß er augenblicklich
auf den Hof gegangen war. Der andere liegt verbrannt
an Kopf uud Hals lebensgefährlich darnieder. Der Pul-
vermeister wurde aus den Trümmern hervorgezogen, ist
jedoch mit einigen leichten Eontusionen am Kopfe davon
gekommen. Der Maschinenwärter ist gleichfalls glücklich
gerettet. Einem Berichte der „Ess. Ztg." über die Kata«
strophe eutnehmen wir noch Folgendes: Was von der
Pulvcrmühle stehen geblieben, wurde ein Opfer der Flam«
men; dic Trümmer bedeckten Morgens weit das Feld;
Pulverfässer, Faßdauben, Dachsparren und Pappe flogen
5 — 600 Schritte weit, sogar auf dcm Kirchhofe zu Elop-
penbcrg fand man Bretter. Die Fensterscheiben an den
Häusern von 20 Minuten in der Runde, die nicht durch
Blendladen gedeckt waren, sind fast sämmtlich zertrümmert.
Holztheile von ziemlichem Gewichte sind cm der circa 10 bis
12 Minute» auf der Höhe liegenden Kirche aufgefunden
worden, während rings um die U»glücksstätle das Feld
mit Trümmern aller Art vollständig übersäet war. Das
Unglück scheint i» der Trockenkammer entstanden zu sein,
wo ein Quantum naßgewordenes Pulver lagerte. Diesen
Raum soll der jüngste der in der Mühle beschäftigten Ar«
beitcr mit ciner Laterne iu der Hand betreten haben; von
dcm jugendliche» Arbeiter fände» sich nur noch einige ver<
brannte Gliedmaßeu vor. Auch die Maschine, der werth,
vollste Theil der ganzen Anlage, ist der furchtbar verhee«
rcndc» Kraft zu«, Opfer gefalle» und wohl bis auf einige
emzelnc Theile »»brauchbar gemachl. Dem Vernehmen
nach foll sich der Schaden auf '3 —4000 Thaler belaufen.
Die Erschütterung ist auf drei Stunden in der Runde
verspürt wurden. Vou dcr Krupp'schen Feuerwehr, welche
mit lobenswcrlhem Eiser herbeigeeilt und die erste auf
dem Platze war, sind gewaltige Austrcngungen behufs Weg-
räumuug des Schuttes gemacht worden, um etwa Ver»
schüttete zu finden; doch gaben dieselben lein Resultat.
Ein Glück ist es, daß nur wenig Pulver auf dem Lager war.
Schon seit drei Tage» war lein Vorrath mehr und sollte
deshalb an dem Unglücksabeud bis 11 Uhr gearbeitet wer«
den, um am andern Tage eine kleine Sendung abgehen
zu lassen.

— ( F a t a l e r I r r t h u m . ) Der allgemein geachtete
Zahlmeister dcr mcdicinischcn Schule iu Paris, Herr B i '
chat, hatte dieser Tage bei genauer Durchsicht seiner Rech»
nungc» ei» b,deutendes Casscndeficit entdeckt, das er sich
nicht zu crllciren vermochte. Von plötzlicher Verzweiflung er«
griffe» uerlleß er seine Wohnung, eine» Zettel zurücklas«
send, auf dcm geschrieben stand: ' „24 . Iänuer. Wenn 'hr
diese Zcilc» leset, habe ich zu leben aufgehört." Der Un«
glückliche hatte vergesse», daß cr einem Freunde Werchesscĉ
leu mit dcm Bemerkm zur Aufbewahrung Übergeben halte
daß sie bei ihm sicherer als in der eigenen Casse ausgeho»
ben sein würden. Alle Nachforschungen blieben vergebens,
bis der Vermißte, der durch 48 Stunden, ohne Epeise
oder Trank zu sich zu nehmen, in den Straßen umherge»
irrt war, in einem Zustand von Geistesabwesenheit wieder
in seiner Wohnuug eintraf. (5rst nach längerer Zeit gelang
es ihn zu beruhigen und von seinem I r r thum zu über-
zeugen.

— ( U r s p r u n g der G u i l l o l i » c . ) Ten in Frank-
reich vor sich gehenden Erörterungen über den Ursprung der
Guillotine gegenüber hebt die Pall Mall Gazette hervor,
daß Schottland „die Ehre" dcr Erfindung zukomme, und
weist auf dic Schottische Gesellschaft für Alterlhumslunde
hin, dcrcn Museum cin Executions Instrument sehr allen
Datnms enthält. Es hieß „die Jungfrau" (!>«' »,!'!<!, n)
und versah dcn nämlichen Tienst, den die Guillotine jetzt
in Frankreich verficht. Außer andere» Köpfen hackte es den
Kopf des Regenten Morton ab, welcher es zuerst eingeführt,
haben foll. Es ist cinc unangenehm aussehende Maschine,
ganz fchwarz, mit einem Kloben, durch welchen ein schwerer
Stein mit einem in demselben befestigten scharsm Messer in
die Höhe gehoben wurde, um zu fallen und den Kopf des
Verbrechers vom Numpfe zu trennen.

— ( L i v i n g s t o n e . ) Dcr von uns bereits erwähnte,
der „TimcS" mitgetheilte Vricf des Capita,,« Ernest Eo-
chrcme, Eommcmdeur dcs englischen Kriegsschiffes „Prlcrcl"
a» der west afrita»ischcn Küste, an dessen Schwiegervater
lcmtet: „9. Jänmr 1670. Mein werther Herr! Wenige
Zeilen, nm Ihnen mitzulheile» , daß Livingstone neunzig
Tagereise» von Congo von den Einqebornen getödtet und
verbrannt worden ist. Er lain durch ci»e von Eiiigebornen
bewohnte Stadt und war drei Tage auf der Weiterr.ise,
als dcr König der Stadt starb. Die Eingebornen erklärten,
Livingstone habe ihn bczaubcrt, schickten ihm nach und
sagten ihm, er habe ihren König bezaubert und müsse ster-
ben. Dann tödteten und verbrannten sie ihn. Diese Nach,
richt kommt durch einen portugiesischen Handelsmann, wel-
cher diese» Wcg gereist war. Livingstone war an den Seen
bei der Quelle dcs Eougo, befand sich aus dem Wege nach
dem Congo, wo er herauszukommen gedachte. Ich 'alaube,
biese Nachricht ist wahr."
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— (Buchdrucker st r i le . ) Die Pester Buchdrucker-

Gehilfen verlangten eine namhafte Preiserhöhung und eine
achtstündige tägliche Arbeitszeit. Da eine Einigung über
diese Forderungen mit den Principalen nicht erzielt wurde,
so erfolgte eine allgemeine Kündigung, welche am 5. d. ab-
gelaufen war, und mit diesem Tage haben die Gehilfen die
Arbeit eingestellt. I n Folge dessen ist auch der Inhalt der
Sonntagsnunuuer sämmtlicher Journale ein äußerst be-
schränkter und die Redactionen machen darauf aufmerksam,
daß dies insolauge anhalten dürfte, bis der Kampf der
Arbeiter gegen die Arbeitgeber ausgetragen ist.

Locales.
— (D ie Fr is t zur Neberreichung der E i n -

kommensteuer-Fassionen) wird laut Kundmachung
der Steuerlocalcommission noch bis 20. d. M. verlängert,
für die dann noch Säumigen werden jedoch die gesetzlichen
Folgen angedroht.

— (Theater. ) Die gestrige Reprise von Rossini's
„ B a r b i e r von S e v i l l a " war recht gelungen. Vor
Allem verdient Herr Beck (Barbier) für die sowohl ge-
sanglich als dramatisch gelungene Durchführung seiner Rolle
alle Anerkennung. Man kann sagen, daß der Erfolg der
Aufführung wesentlich auf dieser Leistung beruhte, womit
wir jedoch die recht verdienstlichen Leistungen des Fräuleins
Römer (Rosine), des Herrn E r d t (Bartolo) und deS
Herrn W e n d l i k sBasilio) nicht in Schaltet! stellen wollen.
Nur Herr Gero ld kann als „Almaviua" nicht genügen.
— Heute findet die letzte Kiudervorstellung zum Benefize
des kleinen Komikers I u s t i a n statt. Man kann leine
drolligere, drastisch wirkende« Erscheinung, a!s die dieses
mit einer erstaunlichen Routine und prächtiger Laune spie-
lenden neunjährigen Knaben sehen. Ader auch den anderen
kleinen Schauspielern und Schauspielerinnen müssen wir zu
ihrem Lobe nachsagen, daß sie ihre Rollen sehr gut inne-
haben und fehlerlos geben. Wir möchten einigen von ihnen
ein gutes Proguosticon für die Bühnenlaufbahn stellen.
Da sie uns schon mehrere Abende recht angenehm unter-
halten haben, so wünschen wir der kleinen Gesellschaft viel
Glück für den heutigen Benefizeabend, zu welchem das
hübsche Märchen „Aschenbröde l " gewählt wurde. Die
Kleinen, die schon Sonntag Abend so zahlreich in Par-
terre und Logen vertreten waren und sich gut zu unterhalten
schienen, werden auch heute Abend ihre Rechnung finden.
— Die nächste Zeit verspricht uns viel Abwechslung in
Theatergenüssen. Morgen und übermorgen produzirt sich
die arabische Beduinen-Künstlergesellschaft Beni-Houg-Zoug,
bestehend aus 30 Personen in gymnastischen Vorstellungen.
Die Araber bieten viel Abwechslung, nicht allein Kraft-
übungen, sondern auch Tänze, Iongleurien und Tableau's.
Freitag Chansrnetten»Säugerinnen P h i l i f t p o t ; Samstag
„Blaubart;" zweitnächstcn Freitag zuverlässig „Undine."
Man muß gestehen, dasz das Consortimn alles aufbietet,
dem Theater auch in der Carnevalszeit seine Anziehungskraft
zu bewahren.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n beim k. t. Lan -
de sg er ichtc Laibach.) Am 9. Februar. Anton Zadu
und drei Genossen: Diebstahl; Johann Kecelj und zwei
Genossen: schwere körperliche Beschädigung. — Am lOten
Februar. Joses Grum und zwei Genossen: Todtschlag
schwere körperliche Beschädigung und öffentliche Gewalt-
thätigkeit; Ursula Ieras: Betrug; Josef tzrusten: Dieb-
stahl. — Am 11. Februar. Andreas Hafner und drei
Genossen: schwere körperliche Beschädigung und Betrug;
Franz Cema^ar und Casper Habian: schwere körperliche Be-
schädigung; Johann Habe: schwere körperliche Beschädigung.

O i n l a d u n f t
zur Monatsversammlung d'>« M n se cilv c re i n c ö llm
M i t t w o c h den !>. Februar um 8 Uhr ÄkcndS i,n Vo-
calc des historischen Vereines im Schneeblinde.

T a g e s o r d n u n g : l
1. Bereinsodmann Slaatöanwalt Ernst v. Lel)«

mann; Mittheilung und Besprechung cincv Zammlnng
slovcnischcr Sprichwörter und Redensarten. !

2. Vcrghauptmam, T r i n k e r : Ein geologisch?^

Durchschnitt durch dic westlichen Landestheile Krams,
nebst Vorlage der betreffende!, Gcl>irs>ssteinc.

3. (5usl»3 Dcschm an l,: «) Ncnc Beiträge zl>r
Flora Krainb.

d) Ueber die Eingeweidewürmer einiger Nager und
Vögel.

Nach der Versammlung ist Vereinsabend im Clnbb-
zimmer der Casinorcslcmratioli.

Laibach ? Februar 1^70
Vom Ausschuß d?3 Musealvcreines.

öffentlicher Dank.
Der Direction deü Elisabeth-Kiuderspitals sind im ersten

Quartale 1870, Monat Jänner, <iußer den schon veröffentlichten
Lhnstacschenteu, folgende milde Spenden zugekommen:

1. I n G e l d . Von den Tamen : Sofie G!lnzler2fl.. Amalia
Stria/l als IahrcSbeilrag 0 f l . ; durch Frau Amalia Pirler: uou
Hcrrii Plllilitsch 5 f l . ; durch Frau Fanny Schonta: von 5 Un-
bclamiten 5 f l . ; durch Fran Wilhelmin- Rcichssreiin ucn Ginsich :
von cinem Ungenannten 5> fl., von einem, der im Stillen wohl-
»Hut 1 fl., zusammen 24 si. «. , , ^

2, I n N a t u i a l i e n , P«n den Damen: Emmc Do-
menia 4 Pfd. Kaff«, ü'/, Pfd. Nudeln. 12 Stlick 5,'imonm;
Emilia Schluicdl 5 Pfc>. Reis, 5 Pfd. Gerstel, 5 Pfd. Zwclschteu,
5)0 Ttl la Aepfcl; Maria Tauzher l̂ Pfd. Zncler, 4 Pfd, Kaffee,
40 Pfd. Mchl; Helena Terpln 6 ÄaNtlichelchcn, und uon H>'rrn
Thomaü Jäger. Fleischhamr I Psd. Rindfleisch,

Für diese milden Svenen staltet dcn lufgcMlcsten Danl ab
d i e D i r e c t i o n d eg E l i s a b e t H - K i n d e r sp i t a l « ,

Dr. zfovatsch.

NcueNr Post.
sOristinal-Telearamm der „Laibacher Zeitung.")

W i e n , 7 . Februar . I n der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde Nech-
bauers A u t r a g bezüglich der Aufhebung des
Concorda ts und E i n f ü h r u n g der (Zivilehe
einem fünfzehngliedrigen Ausschusse zugewie-
sen. D i e M i n i s t e r und die P o l e n stimmten da-
für. D i e Hande lsconvent ion m i t E n g l a n d
wurde angenommen.

Die gestrig Belage der „ M g , Zta." dringt die
näheren Details über dic Verhandlungen der baierischen
Abgeordnetenkammer, welche manche« Interessante ent'
halten. I n der Sitzung vom 4. Februar bemerkte We»
stermayer: Es könne »ücht Vertrauen erw '̂Äcnd sein,
dnß Fürst Hohenlohe von vornhcrcin das Concil ver-
dächtigt habe. Noch wenigcr Pert! anen flöße die Wahl'
kreiscintheilnng des Hcrrn von Hürmann ein, welche
ungesetzlich sei, und die cr nie zu rechtfertigen im Stande
sein werde. Um diesem Berfahien der Staatsregierung
entgegenzutreten, bade die palriolischc Partei Opposition
gemacht. Redner erblickt vom konfessionelle» Stand-
punkt aus keine Gefahr m der Vereinigung mit dem
Nordbuiid, im Gegentheil glaube er, daß der Eintritt
dem Glasen Vismarck Verlegenheit bereiten würde.
Wenn seine Partei nach Ochcrrcich hinneige, so habe
das seinen Grund darin, daß dort noch lO Millionen
Deutsche seien, die für den Fall einer Einigung herbei-
gezogen werden müßten.

Was das Verhältniß zur Kirche betreffe, so cltlärte
er: Wir wollen einen mmlu^ viv<»«!>. Wic die Kirche
nie Politik getrieben hat, so treiben auch wir nicht Po-
litik, außer so weit es unö unser Staalsbiirgcrrecht ge-
stattet." Redner schließt: „Einmal wird cinc Zeit lom»
mrn in der nicht wir zu Ihncn, sondcrn Sie zu »ms
treten - wenn dic Lawine dcö vorgeschrittenen Radica»
lit>mus gegen Sie heranstürmt, dann wird das Unglück
unö einigen." Fürsl Hohen lohe erklärte, daß cr die
dargebotene Hand zur Ve»söhnung «"netinien werde,
nnd' »echtfertigt sich aeaenubcr den WMlfsm Psahlers
il, Bezug auf seine Thäl inM betreffs dcS Concils.

I n der Sitzung vom 5). Februar gnff Dr. I n r g
den Fürsten Hohen lohe an und bemerkte, daß die Er«
tlärung des Fürsten vom «. October 18b 7 d>e Son> ^
nenhöhe einer NnschlußpoliNl darstelle. Der Fürst!
spreche in dieser Erklärung von den diplomatischen Per-'
Handlungen, welche stattgefnnden haben, und über die
Grundzüge, die Baicrn in Bezug auf eine Gesammt.'

Verfassung befolgen müsse. Der Beaufsichtigung des
Bundes und der gemeinsamen Behandlung des Bundes
folltcn damals unterstellt wcrden unter anderem das
gesummte Post- und Telegraphenwescn, der Civilproceß,
das Wechsel- und Handelsrecht u. s. w. „ I n allen die-
scn wichtigen Staatslnteressen. fährt Redner fort. ge-
dachte Fürst Hohenlohe im Jahre 1867 das Selbstbe-
stimumngsrecht der Krone und das Behandlungsrecht
der baierischen Voltsvertretung zu schmälern. Wenn
alle dicsc Gegenstände, welche in dem betreffenden A, '
litel des damaligen Entwurfs der norddeutschen Bun-
desverfafsung aufgezählt waren, der GeHandlung dcv
baierischen ^andcsvcrtretung entzogen worden wären,
was hätten wir noch zu thun gehabt, was wäre von
dem Selbstbestimmungsrecht des Königs noch übrig gê
blieben?" Herr Frantenburgcr habe neulich allerdings
gesagt, Baicrn könnte immerhin noch im Innern sich
ganz gute rcftnblicanischc Einrichtungen geben; allein
wenn dem so wäre, dann möchte Redner fragen, ob es
nicht besser wäre, gewisse Ausgaben gleich ganz zu strei-
chen. (Sensation!) Gleichwohl habe dann der Fürst da-
mals von Wahrung des SelbstbcstimmungSrechts des
Bandes, van der Integrität nnd Souveränetät der Krone
gesprochen. Wie liinii? man sich diesen Widerspruch cr
klären? Er bcschuldlgc den Fürsten nicht cincs doppcl
ten Spiels, über cr frage, ob das nicht ein Spiel in
Worten fei mit den wichtigsten Vandesinteresscn?

Chc Ncducr heute in das StändehailS gefangen,
habe man ihm in daS Ohr geflüstert, es gehe folgen-
des Gerücht: m Äc;ng cmf dcn Fürsten Hohenlohe seien
Sr . Ma j . dcm König die Hände gebunden; er dürfe
dcn Fürsten nicht entlassen! (Allgemeine Sensation!)
Schließlich erklärt Nedner: „Eines ist wahr, und das
ist: Dcr Fürst als Repräsentant eincs großen Hauses
mit sozusagen internationaler Stellung war dem Keime
des Mißtrauen? mchr als jeder nndere Minister ausge-
setzt. Es hiiltc rincS ganz besonders festen Auftretens
seinerzeit bedurft, um den Keim des Mißtrauens zu
ersticken. Der Fürst iu seiner hohen socialen Stellung
kann sich in mehreren Staaten zu Hanse fühlen, wir
haben nur einen König und nur ein Vaterland zu
verlieren."

Telegraphische 'Wechselkurse
vom 7, Februar.

5perc. Metalliques 00,70. - - 5perc. MelalliqueS mit Mai«
und Novemln-r-Zmsm l)0,7l), liperc. Natioual-Änlrhen 7<).4!''.
- - lU'iUtt Glanlsemlchen ft?.<)0. - Vcmlactieu 7!ilj. — Liedii,
Ncliell 2<i.'t.̂ 0, - - ttoudoi, 12^.20. -- Silber i20.ü<). - ' K, t,
Ducateu 5 79'/,...

3lnstekol«,,»ene Fremde.
?lm >>. Februar.

T t a d t ^U ie». Die Herrcu: Scheiner uud Adler, Inge«i,«rc,
von Nlldiuaiiusdarf, -- Eu^ l , Äausm., von Wien. -- Zadcl,
Kaufm., von NizdDrf. Harlmam,, K'aufiu., vou Mlluchcn.

Laueusteiu, Iugcmmr, voll Äraiuliilrg. - Klermaili«, Kaufm,,
Ullu Frautfurl - Nltschul, Kaufm., vuu Toplitz, - Klancnil,
t. l. Beamter, vou Slciu -- Sch'varzel, l. f. Major, vo»
Graz.

E le fan t . Die Hnrcn: Drlarombc, v°» Algier. - - NüUnt, von
Astram. -^ Mlczoch. voi, Trirst. - Ial l i t . dou Gorsche. -^
Schmidt, Kausm . »nd Fischer, Haudelsm., vo,i Wieu.
Koller, Hcmdelam. von Wl.-^inistlid!.

Theater.
Heute: Aschenbrödel, Märche» mit Gesaug und Tauz i„

5» Äctcu.
M o r g e n : G r o ß e P r o d u c t i o n der Gesellschaft B e u i -

Z o u g - Z o u q aus Afrika.

'Met^llUuilijchtt N^otllichlullssen i l l l^aisiuch.

^ ! ^ Z H ^ ' , ! " ^ " n
<N! Mst, >l3i'.;z. — l i i . v O. schwach heiter

7, 2 „ Äi. '!^l).7l -- 7.5 W.schwach heiter ! 0.,,«
w . . 3lb. ^ 9 ? « - I I . « O. schwach stcnmchcll
Heilerer, wulicüloser Tag. Ktillc im Wachscu, Baromelcr im

Fallen. T'aö Tasscöunttel der Wärme — 10'V", um 1» l'>" unttr
dem Normale.

VvxuilnwNlicher stcbacleur: Illiiaz u. K l e i u m a u r.

^ - . . ^ . . » , ^ ^ i 4 . i W i e n , 5> Febrimr Tic Vorbörsc war schr bclcdt uud ucrlehrtc. wüuu mau vou tleu,eu. durch ReaUsirungni dewirtteu Reacliunc» abstel,!. m stclgeudcr Nichtuug ErcdU«
W l N l k n v r l l i y l . acliru hodeu sich von 2^:^ ' ) bi« 263 W, Anssl«, von !U2 bis .113.7:1. Vüdbahn crrrichteu ^5.3.^0. Tramway uariirtcu zwischen 1^8.75 »nd I-l^. I u Nordwesl wurde
20»i 75 in Banbaul 55>.7d. i» u,issavisä!er Oslbahn ^ .5N- ' . '3 <̂ mach<. l5iner ssrofzcn Nachfrassc nsren! ,i sich Slaal^lose, Uou welchen lUlilicr '̂oft :>?,25 bls W. Itt64er5.'osc vou 121.70 bis lAl.70
ssieaeu ' Die Mittafl^bürs»! gestalt^ sich ii'.sojniic noch bcsstr, aii< die KauMlst sich verallgemeinerte und sich auf einc große Anzahl uou üiseubahn- ilnd Industrie-Actic«. daun aus fast alle i?ot<cric-
EfWien erstreckte. Auch Bankpapicre nahmen an der Stimmung Theil, doch uicht in dcr gleichen Dimension. Man uotirtc l>ei Abgang des Berichte« :

^T. ^ l laelneine ^ taat^schul l» .
Fur 100 sl.

Ocsd '<öc!!<rs
Einheitliche Staatsschuld zn 5> pEt..'
in Noten rerzin«l,Mai-?l0Urmdcr 00,8" ^>0W

„ „ „ Fedrnar-Augusl «0,7.i »10.!!,'»
„ Silber „ Iänner-Inl i , 70.5.^ 70,«is)

„ „ Apnl-Octo'oer , 7<>.5li 70 li5
Sttueraulehcn rilchahlbar (-) . W,75 i^»....

( j) . s,7.5o 98....
Lose v 3.1839 . . . . ' . . 2^.i)0 ^-^.50

,. „ 1854 (4 °/,) ,n 250 fl. V 1 . - l>2...
,. ., I860 zn 500 fl. . . <,)?.<',<> !>7.«0
.. „ 18<)0 zu 100 fl. . , 1<>3 50 104. -
.. „ 1804 ;n 100 st. . . 123 20 123.40

Staats.Domänen-Psandbriefe zn
!2N ft, ü W. in Silber . . 124 . - 124 25
» . w r i ndcn t l as tungü -Ob l i ga t i onen .

FNr 1U0 fl.

Böy'.I.en . . . , ,u5p<lt l,g5^ l ^ s ^
Gati^cu . . . . ,,. 5' ., 7 3 . ^ 7^
Nieder-Oesterrr,ch . . „ ', „ 9475 c^ 5^
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ 95 .?»»» 9 « . 5 0
S i e d e n d u r g e n . . . „ 5 „ 7525 7«..
^ :c l?r „ ' ^ l , > - " b « Ü2 5 0 ! ' 3 5 0
U n g a r n . . . . . b „ 7875 79.15

O. Acti>7l, von Vank ins t i t u t en .
Geld Waare

Analo-osirrr. «anl abgcst, , . >'il2.?.''' ^- l .25
A»glc"ü!ignl. Baul . . , !>5.- ^'>
Vooen-^rcdilauslalt . . , . ^ - - - '^
Lreditanftall s, Handel n. Gcw, . '^2.U0 2d^.w
Crrditanstalt, allgrm. nngar. . . 82 — 8^ l)̂ 1
<2ö«mPtc-Gcscllschast, n, 0. . . W0. ! ^ .> . ^
Frcmco-ostcrr. Banl . . , . 1 0 0 . - 1 » ^ . ^
Gcncralbauk 40.70 4 l 2s,
Yl'atiaualbank 7.'10 - <>^ -
Niederländische Vant , . . . 87.50 88.5U
AercinSbank , 90— 9 1 . -
^crlehr^anl N7-50 11«.—
Wiener Vaut 65 — <is.—

« l . A c t i e n von T ranHpor t«» te rneh -
mungc,:. Geld Waare

Alföld-Fiumaner Bahn , . 170,50 171.l)0
Acchm. Wcstbahu 22I.7.-1 2^1 ^
(iarl-^udwig-Bahu 238.50 23i).l>0
DouamDamftfschifff. Gescllsch. . 583,— 5 8 5 , -
Elisabelh-Westbahn 184.— l85,- ,
Fer'oiilands-Noidbahu , . . 2 1 4 5 . - 2 I 5 0 . — ,
Funstirchcn-Varcscr-Bahn . ---.— — » — !
tzranz-Il)sipli».'Bal,n . . . . 186,50 187, -

l^,'kmbng-<lz«ru..Il>ssyer-Vohu . 205.50 206.50

l Geld Waare,
.i'lol,d, osterr 348.— ^50,—
Omnibn« . . .— ^—.—

^3lndo!s?.Vahn 163.— 16!l.50
iSiebcubürgcr Bahn . , . , 166— 166 50
!Slaa!5bahn 387.— 388.--
iSltdbcchn 250.10 253.30
!SUd.,iordd Verbind. Bahn , . 167 50 168.- -
!ThcisjVahn 242 - 242.50
'Tramwah 147.50 N 8 -

^ «. Pfandbriefe (für l00 fl.)
,All,i. öst, Vodm^rcditVlnstL.! Geld Waare

dnl^öcr zu 5 ftCt. in Si lbn l0?,30 107 60
dlo.in 33 I.rüclz.zn5pEt, in o.W, «!>.- 8!1 25
Nalionalb. auf ü, W. uerlosd,
! z n 5 M W, - l'320
iOcft, Hnpv. zu 5'/. P<5l. rilct^, 1878 9 8 . - N». -
ü '^ , B°d..Crld.-Ausl. zu 5V, pL«. !)0 5" l '1. -

5'. Pr io r i tä tHob l iaa t ionc»«.
-> l0,) sl. ü. W. l

Ocld Waarc^
'Äll.-Westb, in S. verz. (!. Emiss.) 92 — 92 50 .
FerdinaudS'Nordb. in Silb.verz. 104.75 105 2..^
Fcauz-I°scphö.Vahn . . . . 93.— 9350
O.Earl-Ludw,B.i.S.vtrz.>,<5m. 10l.— 101,85'

> Oeld Waare
Oesterr. Nordwcstbahu . . . . 94,50 Ü4.s0
Siebenb. Vahu in Silber uerz. . W . ~ 90,50
Staatüb. G. 3"/.. « 5>00Fr. „!. E,u. 142.— 14^ 50
Sildb.G. 3'/.. «500Frc. „ . . 121— 12150
S!!db.-UouS6"/.. (1870-74)

!, 500 Frca 247.50 248,50
^ « . P r i va t l ose (per Slilcl.)
Creditanstall s. Handel n. Gen'. Geld Waare

zn 100 sl. ö W I<^25 163,75
Rudolf-Stistuug zu l0 sl. . . 15.50 16.—

Wechse l (3Mou) Geld Waare
Augsburg sl!r l00 fl si'dd. M. 102.75 103,25
Fraulfurt a,M. 100 st. delta 102,90 103."
Hamburg, silr !0>1 Mar! «mica 9l .— 9 l , - ^
Vondon, silr 10 Psuud slcrliug 123 25 »23.40
Pnri^, l<k 100 Franc? . . . 48.l'0 49 . "

(syi lv^ der G e l e h r t e n
G l̂u Waaii

tt, Mün^Hncalc: . 5 fl. 80 lr. 5 st. 81 lr.
^iapolconlj'o'cr . . 9 „ «4 „ 9 ,. 85 "
Ven ' i nscha le r . . . I „ 82 ., 1 . 82; «

^Silhn , . 120 „ 75 „ l!i1 ,. — "

kruinischt OrnudeullaNung»-Obligationen, P " '
! n«tul,t«,mg: «tt.- - Äcld. 94 Waare


